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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Bern, 2. Juli. Der Nationalrath beſchloß ohne Dis⸗ 
kuſſion die Annahme des Kommiſſionsantrages, dahin gehend: 
Den Bundesrath einzuladen, die Savoyenfrage als offene 
Frage zu betrachten, ihr fortwährend alle Aufmerkſamkeit zu⸗ 
zuwenden, und zu geeigneter Zeit die Verhandlungen im Sinne 
einer kräftigen Wahrung der ſchweizeriſchen Rechte und In⸗ 
tereſſen wieder aufzunehmen. 

Wien, 2. Juli.“) In der heutigen Sitzung des Unterhauſes machte 
der Miniſterpräſident v. Schmerling auf Befehl des Kaiſers und im Namen 
der Regierung über das Reſtript an den ungariſchen Landtag folgende Mit⸗ 
theilung: Der Kaiſer habe die Verhandlungen des Landtages über ſeine 
Herrſcherrechte und die Ausfälle gegen ſeine geſetzlichen und unleugbaren 
Rechte als erblicher König von Ungarn mit Bepauern vernommen, dennoch 
glaubte der Kaiſer darin mehr die augenblickliche Verirrung Einzelner, als 
die Geſinnung des Landtages erblicken zu müſſen. Da jedoch dieſe Anſich⸗ 
ten in der Adreſſe ihren Ausdruck gefunden, habe der Kaiſer es als ſeine 
Pflicht erkannt, die ſeiner Perſon ſchuldige Ehrfurcht und Hochach⸗ 
tung zu wahren und demgemäß die Adreſſe nicht anzunehmen. 
In dem Wunſche aber, ſich gegenüber der in der Adreſſe enthal⸗ 
tenen hochwichtigen Fragen rüdha tslos auszuſprechen, habe der Kai⸗ 
ſer die Stände aufgefordert, die Adreſſe in ſolcher Weiſe zu unterbrei⸗ 
ten, welche ihre Annahme mit der Würde der Krone und jener erblichen 
Herrſcherrechte, die der Kaiſer gegen alle Angriffe immer zu wahren wiſſen 
wird, vereinbar machen. Die Regierung dürfe die baldige Entſcheidung die⸗ 
ſer wichtigen Angelegenheit mit allem Grunde erwarten. 

Wien, 2. Juli. In der heutigen Sitzung des Herrenhauſes machte 
Graf Rechberg in Betreff des kaiſerlichen Reſcripts an die Ungarn eine 
ahnliche Mittheilung, wie Schmerling fie im Unterhauſe gemacht hat. Auf 
Antrag des Grafen Hartig erklärte das Herrenhaus zu Protokoll, es werde 
jeden Angriff auf die Wurde des Kaiſers als einen Angriff auf die Inte⸗ 
grität der Monarchie betrachten und dem Kaiſer bei Vertheidigung derſelben 
zur Seite ſtehen. E 

Das Unterhaus iſt auf Aufforderung feines Präſidenten der Erklärung 
des Oberhauſes beigetreten. - a 

Turin, 30. Juni. Die Deputirten⸗Kammer ſetzt die Anleihe⸗Debatte 
fort. Farini 5 die Angriffe Muſolino's zurück. Er erklart, nach Cham⸗ 
bern ohne irgend einen politiſchen Auftrag gegangen zu fein. Bevor er vom 
Kaiſer empfangen worden, ſei bereits die Expedition nach den Marken und 
Umbrien Beſchluß der piemonteſiſchen Regierung geweſen. Er fügt hinzu, 
aus dem Munde des Kaiſers weder Rathſchläge noch Bedingungen empfan⸗ 
gen zu haben. Mit welcher Achtung auch ſolche Rathſchläge von der Regie⸗ 
nicht see ſein würden, ſo hätte fie doch ihre Entſchließungen 

icht aufgegeben. k 

Miniſter des Königs Victor Emanuel — im Namen deſſen ich den Kaiſer 
zu bewillkommnen hatte — fährt Farini fort — würde ich von Niemanden 
Bedingungen angenommen haben, wie lebhaft auch die Dankbarkeit der Ita⸗ 
liener gegen denjenigen ſein mußte, welcher ihrem Lande ſo unermeßliche 
Dienſte geleiſtet. (Beifall.) Muſolino betrachtet die franzöſiſche Allianz is 
verhängnißvoll; ich halte fie für die Baſis und den Schild des Volkrechts 
nicht blos in Italien, ſondern in Europa. 

rin, 1. Juli. In 


lichen Be 


talien e ſo würde es fortdauernd der 


chwörungen fein und die öffentliche Ord⸗ 


Recht, ſondern eine unabmweisbare Nolhwendigtet. 
— gehen 3 N 
ompromittiren könnten, ſondern I 3 N 
wir Ir Kirche den Weg öffnen, ſich ſelbſt zu reformiren, und ihr nach Auf⸗ 
geben ihrer weltlichen Macht Freiheit und Unabhängigkeit geben. Die Re⸗ 
gierung hält dieſe Löſung nicht für leicht, aber ermuthigt durch die Größe 
und Gerechtigkeit der italienischen Sache hofft fie, 
f (S N Die 9 17 5 95 242 
. urze Meldung im Morgenbl. d. Z. 3 
Ma land, 1. 13 Die „Perſeeranta berichtet aus Neapel vom 30. 
v. M.: General Binelli wurde zum Commandanten des Expeditionscorps 
ji die Provinz Terra di Lavoro ernannt. Viele Banden Auſſtändiſcher er⸗ 
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ſchied gleiche Rechte zuſichern, und Ordnung, ſo wie 1 
nanzen vorſchreiben, find jekt veröffentlicht worden. Der Sultan hat bie 
fremden Geſandten empfangen. Namick Paſcha iſt zum Kriegsminiſter er⸗ 
nannt worden. 

Caſtell Laſtna (öſterr. Grenze bei Spizza), 29. yun Geſtern find 
türliſche Sinientruppen, 2000 Mann ſtark, unter Abdi Paſcha von Shutari, 
verſtärkt durch Miriditen (chriſtliche Albaneſen), unter ihrem Fürſten Marko 
bei Spizza gelandet mit mehreren Dampfern, Transportſchiſfen mit Muni⸗ 
tion und Proviant; ſie nahmen eſte Stellung bei dem alten Zo:t Nehai. 
Montenegriner und Aufſtändiſche griffen fie an, wurden aber mit Verluſt 
von einigen Zobten und Verwundeten geſchlagen und zogen ſich in die Berge 
urück, wie auch die Häuptlinge türkiſcher Ortſchaſten, welche Fürſt Nikolaus 
berherrſchaft anerkannt hatten, Der Einfall und Blünberungöing der 
Montenegriner in das lürkiſche Gebiet von Spizza foll gegen den illen 
des re unternommen fein zur Rache an den katholiſchen Bewohnern 
des Bezirkes, weil ſie nicht helfen wollten, die türkische Occupation zu vers 
ana Beraubte und flüchtige Bewohner Spizza s find mit Weibern, 
indern und zahlreichen Heerden auf öſterreichiſches Gebiet gekommen. Der 
Fürſt von Montenegro ſoll erſt durch die europäiſchen Conſuln von dieſen 
reigniſſen Kenntnib erhalten haben. Längs der ſüdlichen Grenze der Herze⸗ 
owina ſollen ſich Montenegriner in größerer Zahl und kampfbereit ſammeln. 
an vernimmt aber von Versuchen, eine Zuſammenkunft zwiſchen dem Fürſten 
Nikolaus und dem Serdar Ekrem Omer Paſcha zu Stande zu bringen. 


[Amtliches] Se. Majeftät der König 
Den früheren Superintendenten der Didzefe 
Nordhauſen, gegenwärtigen Pfarrer Schmidt in Siersleben zum Su⸗ 
perintendenten der Diözefe Mansfeld zu ernennen, und dem praktiſchen 
Arzte ꝛc. Dr. Noelle zu Velbert den Charakter als Sanitäts⸗Rath 
zu verleihen. Der bisherige Gymnaſiallehrer Dr. Wehrenpfennig 
iſt zum Direktor des literariſchen Büreaus des königlichen Staatzmini⸗ 
ſteriums ernannt worden. Der Baumeiſter Brandenburg zu Sieg⸗ 
burg iſt zum königlichen Kreisbaumeiſter ernannt und demſelben die 
Kreisbaumeiſter⸗Stelle daſelbſt verliehen worden. Der praktiſche Arzt ıc. 
Dr. Ziegen zu Berlinchen iſt mit Anweiſung feines Wohnorts in 
Soldin zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Soldin ernannt worden. 
Der geheime expedirende Sekretär und Kalkulator Gauß iſt für die 
Dauer der Grnndſteuer⸗Veranlagungs⸗Arbeiten zum Büreau⸗Vorſteher 


Berlin, 2. Juli. 
haben allergnädigſt geruht: 
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der Central⸗Direktion, unter Beilegung des Titels Vermeſſungs⸗Inſpek⸗ 


tor ernannt worden. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Comman⸗ 
deur der 8. Divifion, General⸗Lieutenant v. Rudolphi, die Erlaub⸗ 
niß zur Anlegung des von des Kaiſers von Rußland Majeftät ihm 
verliehenen St. Annen⸗Ordens erſter Klaſſe zu ertheilen. (St.⸗A.) 

Berlin, 2. Juli. [Vom Hofe) J. kaiſ. H. die Frau Groß⸗ 
fürſtin Helene von Rußland reife geſtern Abend nach Aufhebung 
der Tafel zunächſt zu einem kurzen Beſuch an den großherzogl. Hof 
nach Weimar. Von dort begiebt ſich die hohe Frau auf einige Wochen 
zur Kur nach Baden-Baden und nimmt dann einen längeren Aufent⸗ 
halt am königl. Hofe zu Stuttgart. Bei der Abreiſe der Frau Groß⸗ 
fürſtin waren Se. k. H. der Prinz Auguſt von Württemberg und das 
ruſſiſche und württembergiſche Geſandtſchafts⸗Perſonal zur Verabſchie⸗ 
dung anweſend. — Se. k. H. der Prinz Albrecht (Sohn) begab ſich 
geſtern Mittags nach Schloß Sansſouci, begrüßte J. M. die Königin 
Wittwe, nahm mit der hohen Frau das Diner ein und kehrte darauf 
um 6 Uhr von Potsdam hierher zurück. — Se. k. Hoh. der Prinz 
Georg iſt geſtern Abends zu einer mehrwoͤchentlichen Kur nach Ems 
abgereiſt, und wird ſich darauf nach dem Kurort Baden⸗Baden begeben 
und ſpäter einen längeren Auſenthalt im Schloſſe Eller bei Düſſeldorf 
nehmen. 

— Der bisherige nordamerikaniſche Geſandte, Herr Wright, hat 
heute den Miniſtern und den Mitgliedern des diplomatiſchen Corps 
ſeine Abſchiedsbeſuche gemacht, und wird nun die Rückreiſe nach Ame⸗ 
rika antreten. 

Berlin, 2. Juli. [Offizielle Berichtigung,] Die „Pr. 3.“ 
ſchreibt: „Wir ſind ermaͤchtigt, zu erklären, daß die durch viele Zeitun⸗ 
gen verbreitete Mittheilung von einer Beleidigung, welche Sr. Hoheit 
dem Fürſten von Hohenzollern⸗Sigmaringen auf einem rheini⸗ 
ſchen Dampfboot begegnet ſein ſollte, völlig aus der Luft gegrif⸗ 
fen iſt. Der Fürſt hat in letzter Zeit und überhaupt ſeit einigen 
Jahren gar keine Fahrt auf einem Rhein⸗Dampfboote gemacht. 

Köln, 1. Zuli. [Feſtfeier.] Heute Morgen iſt das neue Mu 
ſeums⸗Gebäude feierlich eingeweiht und zugleich die zweite deutſche allgel 
meine Kunſtausſtellung eröffnet worden. Der patriotiſchen Freigebigkei 
ſeines Bürgers Richartz verdankt Köln ein Prachtgebäude, wie wenig 
Städte ähnliche aufzuweiſen haben; wo früher enge, unſcheinbare Gaſ⸗ 
fen die verfallenden Gebäude des Minoritenkloſters umgaben, iſt ein 
herrlicher Platz entſtanden, in deſſen Mitte ſich das reiche Gebäude des 
Muſeums mit der wiederhergeſtellten Minoritenkirche zu einer herrlichen 
architektoniſchen Gruppe verbindet, und dieſes Muſeum birgt eine Samm⸗ 
lung von Kunſtſchätzen, welche, wenn auch nicht mit den großen Samm⸗ 
lungen unſerer Hauptſtädte zu vergleichen, dennoch von großer kunſt⸗ 
hiſtoriſcher Bedeutung und von hohem Werthe iſt, und auch dieſe 
Sammlung iſt ebenfalls eine patriotiſche Gabe eines kölniſchen Bürgers 
an ſeine Vaterſtadt. 3 K. 30) 

tettin, 1. Juli. Die Arbeiten zur Verbreiterung der Oder, über 
5 wir ede be Fordern koloſſale Maſſen Erde und Moder, 
deren Forſchaffung die Koſten des Baues zwar erheblich erhöht, welche aber 
andererſeits wenigſtens zum Theil eine Verwendung im allgemeinen Nutzen 
nden. Der Moder, den die Gräber⸗, Handbagger⸗ und Pferdebagger⸗Ar⸗ 
eiten fördern, wird nämlich in einer Breite von 8 bis 10 Ruthen längs 
des Ufers auf die Wieſen gekarrt, jo daß dieſe dadurch um circa 4 Fuß 
erhöht und den alljährlichen Strom⸗Ueberſchwemmungen entzogen werden. 
Eine Befeſtigung der Böſchung ſeitens der Beſitzer wäre in ihrem eigenen 
fh zu wünſchen, um fernerer Abſpülung entgegenzutreten. Die Er⸗ 
ahrung hat gelehrt, daß dort durchschnittlich jährlich circa 1 Fuß breit ab: 
eſpült wird.) Auf dem neu gewonnenen Garten⸗ und Ackerland entwickelt 
ich die Vegetation in größter Ueppigkeit. Die Beſitzer der Wieſen, welche 
anfänglich zum Theil ungünſtige Reſultate von der Erhöhung beſorgten, 
ſind jetzt bereits von den Vortheilen der Aufſchüttung überzeugt worden, 
und haben einzelne ſchon ſich gern bereit finden laſſen, die Mehrkosten zu 
erſtatten, welche dadurch erwachſen, daß ihre Wieſen auch tiefer ins Land 
hinein erhöht werden. Die Bauverwaltung kommt ihnen dabei mit aner⸗ 
kennenswerther Bereitwilligkeit entgegen und ſind ſchon ein paar hundert 
Morgen Wieſen auf dieſe Weiſe theils bedeutend verbeſſert, theils in Lager⸗ 
plätze oder Gartenland verwandelt worden! Der von den beiden Dampfbag⸗ 
hen geforderte Moder wird in Prähmen von Dampfſchiffen in den Damm⸗ 
chen See geſchleppt und dort in Buchten abgelagert, wo aller Vorausſicht 
nach nie eine Waſſerſtraße ſich bilden wird. Es wird hierbei mit den betref⸗ 
fenden Fiſchern Rückſprache genommen, damit deren Intereſſen nicht gefähr⸗ 
det werden. Die ſämmtlichen Baggerungsarbeiten ſtehen unter der ſpeziellen 
Leitung des Herrn Baggerungs⸗Inſpektor Alverdes. Die Aufſchüttungen im 
Dammſchen See ſchaffen leider kein neues Land; denn wegen des Tiefgangs 
der Prähme und um Spielraum für deren Klappen zu laſſen, bleibt über 
dem ausgeſchütteten Moder noch eine Waſſertiefe von 7 Fuß. Um neues 
Land zu ſchaſſen, müßten auch dieſe 1 5 ausgekarrt werden, was aber 
viel zu zeitraubend und koſtſpielig ſein würde. Wir führten im vorigen 
Artikel an, daß dieſe großen Arbeiten die Sohle der Oder bis Frauendorf 
bis auf 25 Ruthen verbreitern. Der Waſſerſpiegel des Stromes aber erhält 
dadurch bei 16 Fuß Tieſe durchgängig eine Minimalbreite von 32 Ruthen; 
er wird alſo ungefähr um % breiter als früher. 

Um den Schiffern Gelegenheit zu geben, auch die Fahrt durch den Dun: 

zig über den Dammſchen See machen zu konnen, iſt die vom See aus ſchwer 
u findende Einfahrt dieſes Stromes in dieſem Frühjahr ausgetonnt und 
Jol fie, wie wir hören, nächſtens durch zwei Richtungsbaaken bezeichnet wer: 
den. Die von Swinemünde kommenden und jtromaufwärts oder umgekehrt 
ehenden Kähne ꝛc. können übrigens jetzt ihren Weg auch durch den Damm: 
chen See und die Parnitz nehmen, da auch neuerdings die Parnitzbrücke 
auf der ſtettin⸗dammer Straße mit einer Durchfahrtsoffnung von 36 Fuß 
verſehen iſt. Vor dem alten Wege durch die Stadt hat dieſer neue außer 
der freieren Fahrt noch den Vorzug, daß auf ihm nur zwei Brücken, dort 
aber 4 Brücken paſſirt werden müſſen. (Oſtſ. 3.) 

Schwerin a. d. W., 1. Juli. [Die Wahlen zum Pro⸗ 
vinzial⸗Landtage und die Juden.] Als Gegenſtück des in 
Nakel bei der Wahl eines Wahlmannes zur Wahl eines Abgeordneten 
für den Provinziallandtag vorgekommenen Ausſchluſſes der jüdiſchen 
Stadtverordneten theilen wir mit, daß in Schwerin a, d. W. von den 
dortigen Stadtverordneten der jüdiſche Kaufm. Carls als Wahlmann 
gewählt worden; ebenſo wurde bei der am ſelben Tage ſtattgehabten 
Schiedsmannwahl der jüdiſche Kaufm. H. A. Heymann zum Schieds⸗ 


mann gewählt. 
Deutſchlan d. 


Kaſſel, 1. Juli. [Auflöſung der zweiten Kammer.] Der 
„Kaſſ. Ztg.“ entnehmen wir vorläufig Folgendes über die heutige 
Sitzung der zweiten Kammer: Heute Vormittag 10 Uhr fand die 
öffentliche Sitzung zur Berathung des Ziegler'ſchen Antrages ſtatt. 
Nachdem die Verſammlung nach Erſtattung des Ausſchußberichtes über 
„die Verfaſſungsangelegenheit betreffende Eingaben“ zur Tagesordnung 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal etſcheint. N 


Mittwoch, den 3. Juli 1861. 


überzugehen beſchloſſen hatte, begann eine lange Diskuſſion, in welcher 


namentlich der erſie Landtags⸗Kommiſſar, General⸗Staatsprokurgtor 
v. Dehn⸗Rothfelſer, vom Standpunkt der Regierung aus, und Vice⸗ 
präſident Ziegler zur Aufrechthaltung feines Antrages den Rechtsbeſtand 
ausführlicher Erörterung unterzogen. Während der Abgeordnete Gie⸗ 
bel ſeine Sinnesänderung zu Gunſten der früheren Verfaſſung offen 
erklärte, hatten die beiden Abgeordneten Nuhn und Jordan die Sitzung 
verlaſſen, ſo daß die Verſammlung nach Schluß der Berathung den 
Antrag einſtimmig zum Beſchluß erhob. Hierauf verkündigte die Land⸗ 
tagscommiſſion die allerhöchſte Verordnung vom heutigen Tage, durch 
welche die zweite Kammer aufgelöſt worden und eine neue Wahl von 
Abgeordneten zur zweiten Kammer, deren Einberufung nach Maßgabe 
des § 69 der Verfaſſungs⸗Urkunde innerhalb der nächſten 6 Monate 
vom heutigen Tage an erfolgen ſoll, verordnet worden iſt. Die wie⸗ 
derholte Incompetenzerklärung wurde mit lebhaften Bravo aufge: 
nommen. 

Karlsruhe, 1. Jull. [Unterſuchung.] Die gerichtliche Un 
terſuchung wegen des Vergiftungsverſuches gegen den Hofmarihall von 
Baumbach wird mit großer Um⸗ und Vorſicht fortgeführt. Die 
Gattin des Herrn v. Baumbach befindet ſich noch in dem frühern Ver⸗ 
haft und eine Veränderung des Haft⸗Lokals iſt nicht erfolgt, wie ein 
hieſiger Literat in verſchiedenen ſüddeutſchen Zeitungen fälſchlich gemel⸗ 
det hat. Am Sonnabend Abend ſind die verhaftet geweſenen Dienſt⸗ 
boten aus ihrer Haft entlaſſen worden. Ob der Fall vor das Schwur⸗ 
gericht kommen werde, hängt von dem Ausſpruche der Anklagekammer, 
bez. des Oberhofgerichts ab, ob die Beweiſe zulänglich ſind und eine 
Verurtheilung zu erwarten ſteht. Es kann alſo hierüber noch mit Si⸗ 
cherheit nichts vorausgeſagt werden. Herr v. Baumbach hat mehr⸗ 
monatlichen Urlaub erhalten und inzwiſchen verſieht der Kammerherr 
Frhr. v. Gemmingen das Amt des großherzoglichen Hofmarſchalls. 

(N. 


Pr. 3.) 
Oeſterreich. 


Wien, im Juni. [Dr, Hurban und der Slovakencongreß.] 
Die Wichtigleit des Slovakencongreſſes, der am 6. Juni d. J. zu St. Mar⸗ 
tin im thuroczer Comitat in Oberungarn ſtattfand, und ſeine geſchichtliche 
Bedeutung für die Entwickelung dieſes Volksſtammes, für Ungarn und 
Oeſterreich, von der geſammten deutſchen Preſſe anerkannt. Es dürfte da⸗ 
her auch Intereſſe gewähren, ein Charakterbild jenes Mannes zu entwerfen, 
der, wie er ſeit Jahren der Leitſtern des flovakiſchen Volkes geweſen, auch 
in dem letzten Congreß am meiſten unter allen politiſchen Führern hervor⸗ 
ragte. Dieſer Mann war der bereits ſeit langer Zeit zu einer hiſtoriſchen 
Perſönlichkeit gewordene ſlovakiſche Pfarrer Hurban. 21820 
Der Congreß von St. Martin geſtaltete ſich zu einem neuen Olanzpunlt 
im Leben dieſes Mannes, von welchem aus ihn viele im Geiſt den Gipfel 
ſeiner Thätigkeit, ſeines Ruhms erſteigen ſehen. Der ungariſche 80 184 
der bis zum 6. d. J. Hurban gegenüber den Standpunkt von 1848, 
d. h. „den Galgenſtandpunkt“, nicht desavouirt hatte, kann hinfort der Al⸗ 
ternative nicht entgehen, entweder mit Hurban zu verhandeln oder ihn zu 
Bader fe e 1 * kann der aden er Dan, zei 8 ee 
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Dr, Joſeph Miloſlaw Hurban ſteht im ſchönſten Mannesalter. Sein 
Aeußeres charakteriſirt ſich zunächſt durch eine beſcheidene, ſtets würdige 
Haltung, ſeine Phyſiognomie hat einen weihevollen Ernſt, der ihn ſogleich 
als den begeisterten, ſtreng moraliſchen Seelſorger nicht nur erkennen läßt, 
ſondern ihm mit ſympathiſch zwingender Kraft die Herzen gewinnt. Kommt 
er auf ſein Volk oder auf das evangeliſch⸗lutheriſche Chriſtentzum, dem er 
angehört, zu ſprechen, ſei es im Kreiſe jeiner Freunde oder öffentlich, jo er⸗ 
hebt ſich ſein Haupt, ſein Antlitz leuchtet verklärt, ſeine immer kräftige und 
ſonore Stimme wird weich und melodiſch, ſein Vortrag hinreißend und be⸗ 
zaubernd. Wodurch? Etwa durch ſchwungvolle Worte, poefievolle Bilder 

und den Reiz geiſtvoller, glänzender Ideen? Nein! Allerdings iſt ſein Ideen⸗ 
reichthum unbeſtreitbar, und nach einer ſeiner Reden in St. Martin rief 
ſelbſt ein Magyar aus: „Es iſt etwas Gigantiſches im De und 
e und 


ordnun 


durfte Amendements vorbringen, da las Hurban ſeinen n 15 
rn Un⸗ 


„wenn die N 


ublitum verſtand wohl, wo dieſe etwas draſtiſche 
war keinen eifall, aber auch 
fc chaotiſch hören ließ, aber 
nicht aus Unwillen, ſondern aus dem gutmüthigen Optimismus der Slo⸗ 


vaken ſtammend — gleichſam ein Ruf des Staunens darüber, daß Hurban, 
gegenüber den conſtikutionellen Ungarn, noch Beilimift fein kann. Während 
einige Augenblicke lang zwiſchen mehreren Herren aut darüber geſtritten 


wurde, ob die Slovalen je zur Auswanderung bereit fein würden, ſprang 
Hurban von feinem Sitz auf und rief: „Wiel? Ihr 1 an meinem 
Volt, daß es endlich nicht lieber den Wanderſtab ergreifen, als die Sklaven⸗ 
kette des letzten Vierteljahrhunderts noch länger ertragen würde? Ihr täuſcht 
euch! Ich bin nur ein armer Landgeiſtlicher mit 400 l. jährlicher Einkünfte; 
ihr Magyaren habt mich zum Galgen verurkheilt, Bach hat mich unter po⸗ 
585000 Aufſicht geitellt, aber wenn s dazu kommen follte, jo führe ich allein 
5 2 er aus dem Lande des nationalen Todes in ein Land, das uns 
das Leben gönnen will!“ 

Der Coigreß von St. Martin bleibt epochemachend. Täuſche man ſich 
darüber nicht, weder in Peſth noch in Wien! Nie iſt die Slovakei in ſo 
compacter Maſſe aufgetreten, wie etzt. Und was war ihr Embryo! Der 
10, Mai 1848! Da kamen ungefähr 25 Geiſtliche, Lehrer und Studenten in 
Sz. Miklos zuſammen, unter dem Präſidium Hodcza's. Damals verlangte 
man viel weniger als jetzt, und was war die Antwort von Peſth? Der Gal⸗ 
gen! Jetzt beſtand der Congreß aus vielen aer Jetzt waren Männer 
wie Hurban, Francisci, Darner, Czochius, Morancſik, im Jahr 1848 ſämmt⸗ 
lich verurtheilt, die auch von den 5. Juſt und Szentivanyi anerkannten 
und gefeierten Nong der flovakiſchen Nation! So gewaltig iſt die Macht 
der öffentlichen Meinüng. Die katholiſche Geiſtlichkeit war durch Gotſchar, 


Pongracz, Sabah, Ploſitz, Zavodnik, Hiroſch u. a. vertreten. So viel iſt 
— die Slovaten kann keine Macht der Welt weder germaniſiren noch 
magyariſiren. ll 


Wien, 1. Juli. Der Monatsausweis der Nationa bant über 


deren Stand am Ende des Monats Juni ift heute erſchienen. einem 
Vergleiche deſſelben mit dem vormonatlichen weis zeigt Po ua, 55 
während des Juni der Baarſchatz der Bank um 28,067 f. auf 89, 78,251 


ET 


des Zuchtpolizeigerichts. 


gefallen und der Deviſenvorrath um 27,770 fl. auf 5,351,209 fl. geſtiegen ift, 
dagegen der Notenumlauf die ungleich anſehnlichere Erhöhung um 2,770,968 fl. 
erfahren hat, und nun 473,144,397 fl. beträgt. Allein gleichwohl iſt das Ver⸗ 
haͤltniß von Baar zur Notenausgabe ein beſſeres geworden, da ſich gleich⸗ 
eitig das bei der Bank befindliche Silberdepot der Finanzverwaltung, welche 

ierauf einen Notenvorſchuß von gleichem Nominalbetrage erhalten Dat, um 

„490,010 fl. auf 9,090,010 fl. erhöht hat. Uebrigens hat im Monat Juni 
auch das Wechſel⸗Portefeuille eine Verſtärkung um 1,704,793 fl. erfahren, 
und daſſelbe beträgt nun 47,805,113 fl., während im Lombardverkehr ein 
Heiner Rückgang um 333,100 fl. auf 57,190,700 fl. eingetreten iſt. Die Dar: 
lehen der Hypothekar⸗Credits⸗Abtheilung ſind zwar um 67,605 fl. auf 
55,303,354 fl. geſtiegen, der Pfandbrief⸗Umlauf dagegen iſt um 216,215 fl. 
auf 32,217,170 l. gefallen. In den Poſten, welche die Staatsſchuld an die 
Bank betreffen, der ſich diel durch die regelmäßige Amortiſation bewirkte kleine 


Berringerung: ei der fundirten Staatsſchuld, die noch 43,074,606 fl. beträgt, 
um 359,200 fl. und bei der noch 31,422,474 fl. betragenden Staatsgüterſchuld 
um 103,476 fl., während das Kriegsanlehen mit 99 Millionen Gulden und 


der Vorſchuß von 20 Millionen Gulden Silber auf das engliſche Anlehen 
unverändert geblieben ſind. Unverändert blieben auch die Yctipnoften: 34 Mil: 
lionen Gulden Kaufſchillingsraten der Südbahn, 22,959,820 fl. Grundent- 
a und 33,349,087 fl. Effecten des aufgelöſten Tilgungs⸗ 
fonds. Die Saldi laufender Rechnungen endlich haben ſich um 2,056,991 fl. 


verringert, und betragen diesmal nur 185,77 Im Ganzen genommen iſt 


hienach der Juni⸗Ausweis der Bank ein verhältnißmäßiger günſtiger. (Pr.) 
Italien. 
Nom. [Befinden des Papſtes.] Der pariſer „Moniteur“ 


vom 30. Juni meldet, daß in dem Befinden des Papſtes eine weſent⸗ 
liche Beſſerung eingetreten ſei und Se. Heiligkeit am Petrus- und 
Paulustage öffentlich habe pontifiziven können. Der „Perſeveranza“ 
vom 29. Juni wird aus Turin geſchrieben: Der Zuſtand des Papſtes 
floͤßt noch immer lebhafte Beſorgniſſe ein; man verſichert, daß ein kürz⸗ 
lich abgehaltenes ärztliches Conſilium erklärte, obwohl Se. Heiligkeit 
kein charakteriſtiſches Uebel habe, ſo verlange doch ſein Zuſtand die 
eifrigſte Pflege und unbedingte Ruhe. Gerüchtweiſe verlautet: Se. Hei⸗ 
ligkeit habe ein Breve unterzeichnet, durch welches eine aus fünf Kar⸗ 
dinälen beſtehende Commiſſion ohne Conclave ſeinen Nachfolger zu er⸗ 
wählen ermächtigt ſei. 

[Dementi.] Das „Giornale di Roma“ bringt folgende Erklä⸗ 
rung in Betreff des verſtorbenen Grafen Camillo Cavour: 

Viele Zeitungen ge von öffentlichen Fürbitten geſprochen, die an⸗ 
geblich vom heiligen Vater für die ewige Ruhe des verſtorbenen Grafen Ca⸗ 
pour angeordnet fein ſollten. Es kann nicht verwundern, das inmitten der 
Heuchelei dieſes Jahrhunderts man ſich beſtrebt hat, zu verſtehen zu geben 
als habe ein Menſch, der bei vollem Parlament erklärt hatte, er habe zwölf 
* re lang conſpirirt, in jeder Beziehung äußerlich als ein guter Katholik 

erben können. Man hatte auch im am, zu beweiſen zu ſuchen, als habe 
er wohlgethan, als er die heiligſten Rechte ſeines Nächſten verletzte. Es iſt 
9 falſch, daß Se. Heiligkeit öffentliche Fürbitten in dieſer Haupt⸗ 
ſtadt der katholiſchen Welt angeordnet habe. Nachdem der heilige Vater, 
als der ſardiniſche Miniſter noch am Leben war, nicht aufgehört hat, den 
— 4 0 zu bitten, demſelben die Gnade zu verleihen, daß er auf den 
rechten Weg zurückkehre, hat er, wenn er, als der Tod deſſelben erfolgt war, 
Gott Fürbitten für deſſen Seele einlegte, dies im Stillen und nicht, wie be⸗ 
bauptet worden, öffentlich gethan. Seine gänzliche Unbekanntſchaft mit den 
Umſtänden, welche des Grafen Cavour letzte Augenblicke begleiteten, verhin⸗ 
derten jede öffentliche Kundgebung.“ 


Frankreich. 
Paris, 29. Juni. [Die Mirès'ſche und die gouverne⸗ 
mentale Finanz⸗Operation.] Nachdem die vorletzte Woche ganz 


von der Anerkennnung Italiens und dem türkiſchen Thronwechſel an⸗ 


gefüllt war, gehört die letzte Woche den Debatten der Kammern und 
Gerade die letzten Sitzungen der Kammern 
vor dem Schluß der diesjährigen Seſſion weiſen eine entſetzliche Aehn⸗ 
lichkeit mit den Verhandlungen des Mirés'ſchen Prozeſſes auf, Hier 
ein Banquier, der mit den deponirten Werthpapieren ſeiner Klienten 
ſpielt und dieſe in der Stunde der Krifis bis zu einer erzwungenen 
Anerkennung ſeiner Willkürhandlungen überrumpelt, indem er davon, 
einen enormen Prozentſatz in ſeine Taſche fließen läßt; war die Spe⸗ 
culation mißlungen, fo ſtand fie auf dem Conto der Actionäre, war 
fie gelungen, fo wurde fie für Mires gebucht. Dort ein Miniſterium, 
das dem geſetzgebenden Körper und dem Senate die ſchon halb ver: 
wendeten Credite erſt dann zur Bewilligung unterbreitet, wenn die 
Annullirung derſelben nicht mehr möglich oder doch ſehr ge- 
fährlich wäre, das der Schwäche der kontrolirenden Körperſchaften die 
Autoriſation zu Staats⸗ oder ſtädtiſchen Unternehmungen abzwingt 
oder ausſchwindelt, welche größtentheils unerlaubte Privat⸗Spekulationen 
decken, wie ſelbſt Vicomte Clary, der perſönliche Freund des Kaiſers, 
wie Gouin, der Vice⸗Präſident der Amortiſationskaſſe nachzuweiſen 
nicht umhin konnten. Wo iſt der moraliſche Unterſchied 
zwiſchen dem Verfahren des angeklagten Banquiers und 
dem der Regierung? — Es iſt abſolut keiner da. — Mires 
tritt den Anſchuldigungen mit demſelben Aplomb, mit demſelben Dezembri⸗ 
ſten⸗Pathos, nur leider nicht mit demſelben glücklichen Erfolge entgegen wie 
die Miniſter. Er ſagt den Sachverſtändigen, daß ſie von großer Buchfüh⸗ 
rung nichts verſtehen, wie Billault dem Senate, daß er ſeine conftitutionellen 
Vollmachten verkenne. Es find noch andere Analogien da. Als Miréès 
im Jahre 1852 ſchon die Welt mit ſeinem Namen erfüllte, war er 
kaum 1 bis 2 Millionen reich, aber er verſtand für 50 zu ſchwindeln, 
indem er alle ſchlechten Leidenſchaften in ſein Intereſſe zog. Er wird 
verurtheilt werden, während der gewandtere Pereire, deſſen Edelmuth 
Jedermann rühmt, die Seele aller ſtädtiſchen Bau⸗Unternehmungen iſt, 
und neuen Quartieren ſeinen Namen verleiht. Alle dieſe großen 
Finanziers verſtanden es übrigens auch, nach dem Vorgange der Re⸗ 
gierung die kontrolirenden Behörden ihrer Aktien⸗Geſellſchaften zu 
einer wahren Scheinvertretung berabzudrücken, und den Pſeudo⸗Con⸗ 
ſtitutionalismus fo vollſtändig auf finanziellem Gebiete zu realiſiren, 
wie Louis Napoleon auf politiſchem; ihre Unterthanen erfahren nicht 
einmal, was man mit ihrem Geld vornimmt, und Mires iſt faſt der 
Erſte bis jetzt, gegen den die Revolution ausbrach. (Nat. Z.) 


Rußland. 

1 Warſchau, 1. Juli [Schulweſen. — Verlegung des 
Generalſtabes. — Eiſenbahn.] An den hieſigen Schulreformen 
wird fleißig gearbeitet, und ſollen mehrere Beſchrän kungen in Betreff 
der Aufnahme der Schüler in die Gymnaſien aufgehoben werden. Der 
General⸗Direktor des Unterrichtsweſen, Graf Wielopolski, ſelbſt ein ge⸗ 
lehrter Mann, kann nur für moͤglichſt allgemeine Bildung fein, ohne 
dem bisherigen Kaſtenweſen Vorſchub zu thun, welches an die Fre⸗ 
quenz der Klaſſen den Eintritt in dieſes oder jenes Amt, ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Tüchtigkeit band. Außerdem ſollen auch mancherlei Er⸗ 
leichterungen zu dieſem Zweck, beſonders aber Vorſchläge gemacht fein, 
welche den Beſuch der Schulen nicht von noch einem beſondern Neben⸗ 
einkommen abhängig machen, und allen derartigen Mißbräuchen ſcharf 


entgegentreten. Auch das Landſchulweſen ſoll beſondere Berückſichti⸗ 


gung finden, da ohne Vermehrung der Schulen und ohne Schulzwang 
wie bei Ihnen, bei unſerem polniſchen Bauern kaum auf mehr frei⸗ 
willigen Schulbeſuch als bisher zu rechnen iſt, daher auch die Berech⸗ 
tigung zu den Wahlen, nach dem Geſetz v. 5. d. M. kaum ein Reiz⸗ 
mittel für denſelben abgeben dürfte, indem ihn dieſe Wahlen bei ſeiner 
äußerſt geringen allgemeinen Bildung, von politiſcher zu ſchweigen — 
ſehr kalt und gleichgiltig laſſen, alſo zum Schreiben: und Leſenlernen — 
als Bedingung — nicht antreiben werden. 

Einer kaiſerl. Entſchließung gemäß, an deren Ausführung bereits 


gearbeitet wird, ſoll der geſammte Generalſtab der aktiven Armee, mit 
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allen dahin einſchlagenden Armee⸗Verwaltungszweigen und Bürcaux, 
von hier nach Wilna verlegt werden. Es werden dadurch hier gegen 
300 Wohnungen auf einmal leer und geht der Stadt eine jährl. Ein⸗ 
nahme von 2 Millionen Silber⸗R. verloren, ohne die Umfäge durch 
die von der mit zu verlegenden Intendantur (Komissionerstwo) bisher 
in Armee⸗Lieferungen gemachten großen Geld⸗Umſätze zu rechnen. Es 
ſoll dies die Folge der Gleichgiltigkeit über die neuen Geſetze, ſowie 
wegen der Fortdauer der Demonſtrationen und Inſultirung des Mi: 
litärs ſein. 

Die Warſchau-Bromberger Eiſenbahn ſoll nach dem ge: 
ſtern abgelegten Verwaltungsbericht bereits zum 1. Novbr. d. J. von 
Lowiez bis Kutno — die ganze Bahn bis Oktbr. 1862 in Betrieb 
geſetzt werden. Die Lokomotiven liefert die Borſig'ſche Fabrik in Ber⸗ 
lin, die Wagen die Anſtalt von Pflug daſelbſt. 

Unſer im vorigen Jahre unter A. v. Kontski's Leitung errichtetes 
muſtkaliſches Conſervatorium hielt vorgeſtern die erſte Prüfung feiner 
Schüler, beider Geſchlechter, ab, und zwar zur großen Zufriedenheit 
mit den Leiſtungen derſelben, wenn man die Kürze des Beſtehens die⸗ 
fer Anſtalt (nur 5 Monate) in Anſchlag bringt. 


Amerika. 


New⸗Mork, 11. Juni. [Warnung für die preußiſchen Offiziere.] 
Ich möchte ank entfclehen gegen die Herüberkunft ſolcher Dre: Offiziere 
warnen, welche drüben nicht mehr im activen Dienſte ſtehen und auf eigene Fauſt 
hierher kommen, um in der hieſigen Armee oder in den Freiwilligen⸗Regi⸗ 
mentern zu dienen. In den letzteren ein Unterkommen zu finden, dürfte, 


telbſt abgeſehen von allen ſonſtigen Gründen, ſchon deßhalb ſehr ſchwer half: 


ſen, weil die Gemeinen ihre Offiziere * wählen, alſo die mit den hieſigen 
Zuſtänden und Perſonen Unbekannten erſt nach längerem Aufenthalte zu der 
ihnen gebührenden Geltung gelangen können. Die Vereinigten⸗Staaten⸗Ar⸗ 
mee iſt eines der aun ariſtokratiſch⸗nativiſtiſchen Corps, die man 
ſich nur denken kann. Obgleich ſeit Jahren hier zu Lande ausgezeichnete 
Offiziere aller Waffengattungen leben, darunter Männer, welche in der ber⸗ 
liner Kriegsſchule gebildet ſind und früher ſogar dem preußiichen General⸗ 
ſtabe angehörten, jo iſt es doch, trotz der äußerften Bemühungen, bis jetzt 
noch keinem derſelben gelungen, eine ſeinen Fähigkeiten entſprechende Stellung 
in der Vereinigten⸗Staaten⸗Armee zu finden. In gewöhnlichen Zeiten kann 
nur derjenige Offizier werden, welcher in der militäriſchen Bildungsanſtalt 
in Weſtpoint erzogen und graduirt iſt. In Kriegszeiten wird aber eine 
Ausnahme nn Es drängen ſich dann alle in das Herr, welche früher 
keine Fürſprache für Weſtpoint hatten. Die Annahme haͤngt gar nicht von 
Verdienſt und Tüchtigkeit, ſondern lediglich von guten Connerionen ab. Die 
Jeunesse dorée der reichen Handelsſtädte iſt darum auch jetzt durch Hunderte 
von Offtzier⸗Aſpiranten vertreten; ſie it ſelbſtverſtändlich, da fie über große 
Mittel gebieten kann und eine Ausgabe von 10,000 und mehr Dollars für 
ein e nicht in Sog, 17 7 faſt immer erfolgreich. Einer 
meiner Bekannten dagegen, um ein Beiſpiel aus vielen ähnlichen herauszu⸗ 
greifen, ein ausgezeichneter Ingenieur, der den ganzen ungariſchen Krieg an 
der Seite Bem's mitgemacht hatte, erhielt nicht einmal eine ſchriftliche Ant⸗ 
wort auf ſein von den beſten Empfehlungen begleitetes Dienſtanerbieten; der 
Kriegsminiſter ließ ihm durch ſeine Ordonnanz mittheilen, man könne keine 
Ingenieurs brauchen! Artillerie und Genie⸗Corps gelten hier vorläufig noch 
als Luxus⸗Artikel. Wenn diejenigen deutſchen Offiziere, welche gern hieher 
kommen wollen und ihre Kriegsluſt nicht bändigen können, die Behandlung 
nachleſen wollen, welche den deutſchen, franzöſiſchen und polniſchen Offizieren 
im Revolutionskriege hier zu Theil ward, ſo thun ſie ſich El den größten 
Gefallen und ſparen vor Allem eine ſo gut wie vergebliche Reiſe. Der 
Character des amerikaniſchen Volkes, die bornirte Ausſchließlichkeit und 
e von ſeiner Ueberlegenheit, die ganz nahe an das jüdiſche Aus⸗ 
erwähltſein, an das „Volk Gottes“ gränzt, hat ſich ſeitdem nicht allein nicht 
geändert, ſondern auf Grund mancher äußerlichen Erfolge den Fremden ge⸗ 
düse ſogar noch verſchlechtert. Ich conſtatire dieſes Factum ohne Ge⸗ 
äſſigkeit, auf eine faſt zwölfjährige Beobachtung und Erfahrung geſtützt. 
Im Felde ſelbſt iſt noch immer kein entſcheidender Schlag geſchehen. Die 
Truppen⸗Bewegun en der letzten Tage deuten auf einen An 0 auf Harper's 
erry, wo ſich die Truppen des Südens ſehr ſtark verſchanzt haben. Scott's 

lan geht zunächſt auf die Eroberung von Virginien; alle weiteren Ope⸗ 
rationen werden darum erſt mit dem Ende der heißen Jahresieit erfolgen. 
Der alte General, der . immer noch ſehr rüſtig und geſund iſt, wird 
von den Ungeduldigen vielfach ob der Langſamkeit Kine Bewegungen ge: 
tadelt: indeſſen, wie mir ſcheint, mit Unrecht, weil fait alle feine Truppen 
noch nicht im Fener geweſen ſind, und weil deßhalb jeder Tag, der auf ihre 
Einübung verwandt wird, eine deſto ſichere Anwartſ 5 auf den Sieg giebt. 
Dagegen wäre der Regierung weniger Nachſicht und Vermittelungsſuchk mit 
den Gegnern zu wünſchen. Nach Miſſouri, welches nur durch das entſchiedene 
Auftreten und Eingreifen der St. ya Deutſchen aus den Händen der 
Secefftoniften gerettet wurde, ſchickte der Kriegsminiſter den General Harney, 
einen durchaus unzuverläßigen Offizier, der ſich abſichtlich oder unabſichtlich 
zu einem Waffenſtillſtande mit dem rebelliſchen Gouverneur des Staates 
verleiten ließ. Durch dieſes thörichte Uebereinkommen wurde alles wieder 
auf's Spiel geſetzt, was unſere Landsleute gewonnen hatten, und der Ueber⸗ 
muth und die Frechheit der Seceſſioniſten wurden zuletzt fo arg, daß Harney 
abberufen und durch den energiſchen, mit den Verhältniſſen vertrauten Gene⸗ 
ral Lyon erſetzt werden mußte. Jetzt ſind Wochen erforderlich, um das 
Verlorene wieder zu gewinnen. Baltimore und der ganze Staat Maryland, 
die in ihrer großen Mehrheit ſeeeſſioniſtiſch ent d. ind, werden ebenfalls 
für mehr als einen Monat unter den Oberbefehl des Generals Cadwallader 
geftellt, der ein fo verdächtiger Menſch iſt, daß die Zeitungen ſich lange 
darüber ſtreiten konnten, ob er ein Unioniſt oder Seceffionift ſei. Unter ihm 
erhoben die Rebellen wieder ſo frech ihr Haupt, daß man eine Zeit lang 
ſtündlich einen neuen Aufſtand in dem von Truppen entblößten Valtimore 
erwartete. Jetzt iſt die Stadt in den Händen des zum General⸗Major er⸗ 
nannten Ex⸗Gouverneurs und Ex⸗Sprechers Banks aus Maſſachuſetts, eines 
energiſchen Mannes, der nicht mit ſich ſpaßen läßt. In Kentucky iſt gegen 
den verrätheriſchen Gouverneur noch gar nichts geſchehen, und während die 
Seceſſioniſten die ihnen verdächtig erſcheinenden Gefangenen ohne Weiteres 
aufknüpfen, giebt die Unions⸗Regierung ſie ſofort frei, nachdem ſie ihr den 
Eid der Treue geſchworen haben. Vielleicht wird dieſe 5 durch 
einen in neueſter not vorgekommenen Fall erſchüttert, der ſelbſt in der Ge⸗ 
ſchichte des amerikaniſchen Beamtenthums einzig und unerreicht in ſeiner 
Art daſteht. Ein Herr Harvey, ein Angehöriger des Staates Süd⸗Carolina, 
der ſeit länger als zwanzig Jahren als Correſpondent nördlicher Zeitungen 
in Waſhington gelebt hatte, war durch Fürſprache feiner, pennſylvaniſchen 
Freunde zum Miniſter⸗Reſidenten in Portugal ernannt worden und iſt bereits 
vor einigen Wochen auf feinen Poſten nach Liſſabon abgegangen. Jetzt aber 
ſtellt ſich in Folge der jüngft von der Regierung mit Beſchlag belegten Tele⸗ 
gramme heraus, daß Harvey während der Belagerung von Fort Sumter mit 
den Rebellen correſpondirte und ihnen die wichtigſten Nachrichten über die 
Abſichten und Bewegungen der waſhingtoner Regierung mittheilte. Natürlich 
iſt dieſer Verräther ſofort abberufen worden; allein bei etwas mehr Vorſicht 
hätte ſich der Staatsſecretär dieſe Demüthigung ſparen können. K. Z.) 


Breslau, 3. e geſtern Abend ausgebliebene (. Morgenbl.) 
warſchauer Poſt iſt bereits heute Früh mit dem Güterzuge aus Myslo⸗ 
witz nachgekommen. 


— — — —— — —½¼iſ — —— 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 2. Juli, Nachmitt. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 67, 65 

ſtieg auf 67, 72 und ſchloß unbelebt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 

Uhr waren 89% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 67, 65. 

4 proz. Rente 96, 75. zpro „Spanier 47%. lyrz. Spanier —. Silber⸗ 

Aae —, Defterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 502. Credit⸗mobilier⸗Aktien 

690. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

d 2. Juli, Nachmitt. 3 Uhr. Silber 60%. Wetter ſchön. — 

Cenſcls 89 7½ Er Spanier 41Y, Mexikaner 3%. Sardinier 78. 


öproz. Ruſſen 102%. 4 proz. Ruſſen 89. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 
10% 80 Wien 14 Fl. 4 Kr. 


ien, 2. Juli, Mittags 12 Uhr 30 Min. Börſe animirt. Sproz. 
Metall 68, 25. 9 g Metall 58, 50, Bank⸗Aktien 753. Nordbahn 
196, 40. 1854er Looſe 50 National⸗Anlehen 79, 70. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 264, —. Ereditaktien 173, 20. London 138, 50. Hamburg 
103, 25. Paris 54, 50. Gold —, —. Silber „. Cliſabetbahn 169, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 218, —. Neue Looſe 116, 40, 1860er Looſe 84, 30. 
8 a. M., 2. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterreichiſche 
onds Anfangs niedriger, 1 — — faſt wie geſtern. Geſchäft unbelebt. 2 
chluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 136%. Wiener Wechſel 83%. 
Darmit, Bankaktien 186% Darmſt. Zettelbank 238. öproz. Metall. 47%. 


Pike) 


4Yprz. Metall. 11, 1854er Looſe 64%. Defterr. National⸗Anleihe 55%. 
Oeſterr.⸗Franz. Staats- Eiſenb.⸗Altien 230. Oeſterr. Bank : Antheile 627° 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 143. Neueſte öſterr. Anleihe 60%. Oeſterr. Clifabet- 
bahn 119. Rhein⸗Nahebahn 224. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 107%. 
amburg, 2. Juli Nachm. 2 Uhr 30 Min. Feſt, aber geſchäftslos. Rhei⸗ 
uch 86%. SainbeCourf e: National⸗Anleihe 57. Oeſterr. Credit⸗Aktien 
61. Vereinsbank 100%, Norddeutſche Bank 88. Disconto 2%. Wien 106. 
Hamburg, 2. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco hoch gehalten 
aber ruhig, ab auswärts feſt, jedoch ruhig. Nnagen loco ſehr feſt, ab Kö⸗ 
nigsberg pr. Juli⸗September 70%—72% bezahlt. Oel pr. Oktober 26 bis 
25%. Kaffee eſter arkt, wenig offerirt: kleiner Conſumumſatz. Zink ſtill. 
Liverpool, 2. Juli. [Baumwolle.] 20,000 Ballen Umſatz zu 
vollen Preiſen. 


Berliner Börse vom 2. Juli 1861. 


Fonds- und Geldeonrse. —5 4 
Freiw. Staats-Aulelhe 4 ½ (10 2½ ba. Oberschles. B., 7%4½ 108 ½ be. 
Staats- Anl. von 1880, dito C. 77 10 120 etw. bi. u B. 
62, 64, 86, 56, 57 4½102½ ba. un 
dito 18880 4/8 ½ 0. dito Prior B,.| 3½ 83 br. 
dito 1869| 5 107% be. dito Prior C. — — a 
Staats-Schuld-Sch. .. q 3141891, bz. dito Prior B.. — 401 0 
Präm.-Anl. von 1855 3½ 128 ba. dito Prior E. 3½ 79% @ 
Berliner Stadt-Obl. . 41,102, B dito Prior F. . — 4½909½ baz 
Kur- u. Noumärk. . ½ 03 ba. Oppeln-Tarnow. 33 ba. 
2 | dito dito 101 8. Prinz-W. (St.- V.) 3 4 ur be. 
& | Pommersche ....- 10 br. Rheinische 4½% A |87 4 86%, ba 
3) dito noue „u... 100%, G. dito (8t.) Pr. | — 403 6. 
3 Posenscho . A |102 ito ‚Prior... | — | 4 |88%.Q. 
EI A IE Hann: 3141964, G RT Na 4 0 8. 
alto nano. ... . 4,3 d. Rhein-Nahebahn — | 4 234, ba. 
chlesisch@ ......- „ 91 be. Ruhrort-Crofeld, | 3½3½ 79% G. 
2 [Kur- u. Neumärk. | 4 99 ½½ bz Starg.- Posener | 3 5 88 ba. 
Pommersche 40980 Thüringer 46 108%, bz 
& Posensche 405% bz Wilhelms-Bahn . | — | 4 1331, B 
3 Preussische ...... 4 97% G. dito Prior | 4/83, bu 
7 
5 | Westf. u. Khein. . 4 ½ bz. dito III. Em. | — 4 
a rer rar see i 105 pe dito Prior St.| — 4 — — 
chlesisch® ..... + 1 . i — 79½ G. 
Louiedor . od bz. en 
Goldkronen .. . .....)— 19. 5½ G. Preuss. und ausl. Bauk-Aetlen. 
Ausländische Fonds. RA 
Oestorr. Metall. .....| 5 48% B. Berl. K.-Verein,| 5 4 115 B. 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 67 B. Berl.-Hand.-Ges. | 5½ 4 0 B. 
dito neue 100-fl. L. — I— — — Berl. W.-Cred. G.] — | 5 |— — — 
dito Nat.-Anleihe.| 5 57% a % à ½ bz. Braunschw.Bank| 4 | 4 99 8 etw. bz. 
dito Bankn.n.Whr.| — 72½ bz. Bremer 1 5 499 8. 
Russ.-engl, Anleihe . 5 11024, bz Coburg. Oredit-A.| — | 4 54 ba. 
dito 5. Anleihe...| 5 |874, bz. Darmst, Zettel-B.| 7%) A 141, G. 
dito poln. Sch.-Obl 4 |80 ba. Darmst. Credb.-A.] 4474 ½ B. 
Polu. Pfandbriefe 4 — — Dess. Creditb.-A. 440 4 % ba- 
to III. Em. ..... 84½ ba. Disc.-Om.-Anthl. 6 ½ 484% bz. 
Poln. Obl, à 500 FI. . 492 ½ bz. | Genf. Creditb.-A.| 0 4 [3215 B. 
dito à 300 Fl..| 5 193% ba. Geraer Bank ...| 4 | 4 69%, G. 
dito à 200 FL.|— 1231, 6 Hamb. Nrd. Bank] 4 | 4 [86% @. 
Poln, Banknoten. . 1841, bz i V Ay 499% 6. 
Kurhess. 40 Thlr. . — [481 Hannov. „ 8½ A 192%, bz. 
Raden Sb FL. e 3 priger 8 3 4461½ B 
Luxembrg. „ 7484 
Aetlen-Course. Magd. Priv. „ 35½ 483 B. 
Div. 2 Mein.-Creditb.-A.| 5 4 j70%, B. 
1860| F. Minerva-Bwg.-A. | — ! 5 120%, bs. 
Aach.-Düsseld,..| 31413 79% bz. Oester. Ordtb.-A.| 5 | 5 90 55 % bz. u. B. 
Aach,-Mastricht, | — 420% a % b Pos. Prov.-Bank | | 4 186 B. 
Amst.-Retterdam 5 | 4 183%, bz. Preuss. B.- Antht.| 5 7 123½ bu. 
Berg.-Märkische5½ 4 6% ba. Schl. Bank-Ver. | 5 83% be. 


Berlin-Anhalter .| 644] 4 |130'bz. Thüringer Bank | 2½ 4 52% G. 
Berlin-Hamburg. | 6%| 4 |116 B. Weimar. Bank. 4 | 4 74½ baz. 
Berl.-Potsd.-Mga.| 9 | 4 146 bz. 


Berlin-Stettiner .| 6½ 4 |117%, bz. u. 6 
Breslau-Freibrg. | 5½% 4 |105 br. [exel.D || Amsterdam 
Cöln-Mindener ..|10% Ih 1591, ba. ko 
Franz. St.-Eisenb.“ 7 127½ bz. (excl. D.) || Hamburg .. 
Ludw.-Bexbach. | ® | 4 136 G. dito 
Magd.-Halberst.. 18% 4 1234 G London 
Magd.-Wittenbrg.] 2 4 43 ½ bz Sie e e 
Mainz-Ludw. A. | 5¼ 4 107½ bz. Wien österr. Währ. 8 
Mecklenburger. . 214] 4 48½ à ½ bz dito 
Münster-Hammer| 4 | 4 |95%, bz. Augsburg 
Neisse-Brieger ..| 2 447% 6, pig 
Niederschles. . 44 |171, ba. dito «ee 
N.-Schl.-Zweigb. | 1% | 4 —.— — ankfurt a. M. 
Nordb. (Fr.-W.) | -— 4 44% à ½ bz. u. B. Petersburg JW. 
dito Prior... — 4½ 101 8. Warschau 
Oberschles. A. . 77 13%21117% ‚etw. bz. u. B. Bremen 


aſſel, 1. Juli. Bei der heutigen Gewinnziehung der kurheſſiſchen 
40 Than orie fielen auf folgende Nummern die bel eſetzten Praͤmien: 
Nr. 89840 Thlr. 40,000; Nr. 21005 Thlr. 8000; Nr. 23098 Thlr. 4000; 
Nr. 34648 Thlr. 2000; Nr. 83376 und Nr. 110267 je a Thlr. 1500; 
Nr. 27953, 39436 und 95787 je à Thlr. 1000. 5 


Berlin, 2. Juli. Die Börfe war heute fo ge daß fih im Grunde 

nur Einzelheiten von ihr berichten laſſen. Ein Geſammtcharakter u dem 
Geſchaft ganz, man müßte denſelben denn in der auf beinahe alle Eſſekten⸗ 
aattungen, mit Ausnahme etwa der vom Kapital aufgeſuchten zinstragenden 
Papiere laſtenden Geſchäſtsſtille finden wollen. usgenommen nämlich 
Eiſenbahnprioritäten und Pfandbriefe war nur hier und da ein Papier in 
etwas belebterem Umſatz, die Spekulationspapiere öfter zu etwas weichenden 
Courſen. dw manche Eiſenbahnaktien war wohl Begehr, der Umſatz aber 
auch nur ſchwach und ſchleppend. Die Geſchäfts⸗Unluſt war eben eine ziem⸗ 
Ai Dans Der Geldſtand erhält ſich für Disconten unverändert 
auf 3%. 
. Wechſel erfreuten ſich ziemlich großer Umſätze. Für kurz Holland war 
einige Frage, langes blieb angetragen, Banco war ohne viel Geſchäft. Von 
London ließen ſich lange und kurze Sichten placiren, Mittelſichten waren zu 
baben. Für Paris erhielt ſich auch heute Begehr. Wien verlor gegen letzte 
Wechſeltagsnotiz 4 Thlr., gegen geſtrige Mitkelnotiz % Thlr. ugsburg 
und Frankfurt zeigten ſich in regem Verkehr bei guter Frage, was beſonders 
für letztere Deviſe gilt. Petersburg wurde, trotz Herabſetzung um 4, ſchwer 
genommen; Bremen ließ ſich begeben, Warſchau wurde 1 billiger, J hen 
geſtern % billiger, offerirt. Kurz Leipzig wich um . (Bl. u. H. Z. 


# Breslau, 3. Juli. Wind: Weſt. Wetter: regnicht. Thermometer 
rüh 11° Wärme. e niedriger 27“ 74. Der Waſſerſtand der 
der ift 7 Zoll gefallen. Am heutigen Landmarkte zeigte ſich unter den 

Käufern gro a die Angebote waren von allen Getreidegat⸗ 
tungen ausreichend. E 

eizen ſchwaches Gefchäft; pr. 84pfd. weißer 70-84 Sgr., gelber 66 
—81 Sgr. — Roggen bei feſter Stimmung und entſprechenden Forderun⸗ 
gen der Verkäufer waren Käufer 45 zurückhaltend; nur für das Gebirge 
wurde Mehreres in feiner Waare gehandelt; pr. Sapfd. 55 —58 Sgr., feinſter 
59—61 Sgr. — Gerſte ſchwach zugeführt; pr. 70pfd. weiße 48—4 Spt 
elbe 40-45 Sgr. — Hafer mehr beachtet; pr. SOpfd. ſchleſiſcher 29.— 
3 Sgr. — Erbfen wenig Geſchäft — Wicken ohne Handel. — Mais 
geſchäftslos. — Delfaaten. Winterrübfen war in zuerſt feuchter Waare 
Hegel 8 aber noch weniger beachtet, ſo daß Verkäufer ſich in 


niedrigere Gebote fügten. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 70-7883 Mais. 2 
Felber Selben . 66—74—80 Wicken Bel 
Roggen . 54—57—60 Hor pr. Sac 150 Pfd. Brutto, 
Bere re . 38—45—49 Schlagleinſaat . 140—160—174 

29—31—33 Winterrübſen .. 170-180-190 


Lebe era .. . 50-5560 Sommerrübjen. — — 

Kartoffeln pr. Sack à 150 Pfd. 26—34 Sgr., pr. Metze 17 — 2, Sgr., 
neue 344% Sgr. 

Vor der Börſe. 

Rohes Rübböl unverändert, pr. Ctr. loco und nahe Termine 11% Thlr. 
Br., pr. Herbſt 1144 Thlr. Br. — Spiritus ftill, pr. 100 Quart à 80 % 
Tralles loco 19 Thlr. Br., Juli⸗Juguſt 1814 Thlr., Auguſt⸗September 18 
Thlr., eher Brief als Geld. 


oſen, 2. Juli. Wetter: trübe. en: feſt eröffnend, ſchließt 

BE 1 as 50 Wispel. Loco per onat 394 — bez. u. Br., 

& Gld., rs uſt 2 Nee 39 / — 1 bez. u. Br., Sept.⸗ 
t. 40 Br., ober⸗Nov. do. 

Spitta geſchäftslos. Gek. 12,000 Quart. Loco per d. Monat 17% 


Rog 
d. 


„Gld., % Br., Auguſt 17% bez. u. Gld., 4 Br., September 17%, 
be Kr Br, „Ol. Oktober 17 Sm. 4 Br. artwig Kantorowicz. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) iu Breslau. 


